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Lachträgliches über die kirchliche Armenpflege

Von Domcapitular 11 Carl vorza II Wien
Das IM ahre geſchaffene „Armeninſtitut“

die angeblich zerſplitterten Beſtrebungen der Vereine und
Privatperſonen bei Linderung der Noth des Nächſten ſammeln
und olchergeſtalt Ine Remedur gegen die Uebel der Armuth
werden vor ungefähr Emnem Dezennium lahm die Gemeinde
das bisher bon der V und der Gemeinde verwaltete Ar
men-Inſtitut III ihre alleinige Verwaltung, und dieſes
Gemeinde Armenweſen bon NUn (M der Brennpunkt der Armen
pflege werden

Es ſcheinen die Tfolge del Gemeinde-Armenpflege IN
Wien auch II den Augen Ni kirchlich geſinnter Männer keine
ſo allſeitigen 3u ſein Als ſie bei Gründung des Gemeinde—
Armenweſen bon vielen Seiten Thofft vburden denn on
ware e nicht für nothwendig erachtet worden Wien
Crnen néuen ſolchen Mittelpunkt Ur die Armen  ege
mn'S (ben 3u rufen

1 mernen den „Philantropiſchen Verein Wien“,
eſſen Beſtan IN Sinne des Geſetzesvom 15 November 1867,
R Bl 134 unterm Auguſt 1879 2 268 von der

N Statthalterei beſcheiniget worden iſt deſſen aus
Paragraphen beſtehende Statuten uns vorliegen und

der nach C ſich Zweck geſetzt hat „ſoweit erne Elgenen
„Mittel reichen das Elend verarmter Perſonen Wien ohne
„Rückſicht auf Geſchlecht Stand Cl Confeſſion Nationa—
„Aitta und Staatsbürgerſchaft 3u lindern ferner Enn Armo  —  —
„niſches Zuſammenwirken der öffentlichen Armenpflege und
„Del privaten Armen⸗Unterſtützung durch die verſchiedenen
„Armenanſtalten, Vereine und ur einzelne Wo  äter Mn  —
„zuſtreben; Ndlich durch Anlegung Emner Umfaſſenden Statiſtik
„des Wiener Armenweſens die Möglichkeit gewinnen ſo
„wohl den Wohlthätern als den Hilfsbedürftigen jederzeit die
„genaueſten Auskünfte ertheilen QAls auch den Reform⸗
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„beſtrebungen auf dem Gehiete 6 Armenweſens eine prak
72 Grun 3 verſchaffen.“

Die lele dieſes Vereines I bet eſteckt; die
vird, venn dieſer Verein, wie ir N zweifeln, auch an ſie
herantreten vird, ſie zum Vaſallendienſte unter ſeine
einzuladen, keine Veranlaſſung haben, Iu Uebung ihrer Armen⸗
pflege die Bahnen 3U verlaſſen, velche ſie durch den erlau
der Jahrhunderte gewande iſt

Paſtoralfragen Ind ſulle
(Ueber die Simonie bei Bewerbungen Pfründen.)

Aſtu Üübernimmt den Religionsunterricht bei den Kindern
des atron jener Pfarre, bei velcher CE al Hilfsprieſter
angeſtellt iſt, in der Hoffnung, von dem Patron ſpäter eine
Pfarre 3 erlangen, %o mehr, dad dieſer im Vorhinein
ihm verſprochen hat, ſich gegen ihn für ſeine Bemühung dankbar
bezeigen 3u bollen Jahren tr eine dieſem Patrone
unterſtehende Pfaͤrre erlediget, um die ich dſtu bewirbt
Obwohl ET ich mit der Hoffnung ſchmeichelt, à.  für teſ Pfarre
von dem Atrone präſentirt 3u werden, rTſucht CEU doch, M

ſicherer gehen, eine einflußreiche Perſönlichkeit die Für  —
prache bei dem atrone, und weil gehört, daß Ern älterer,
ehr verdienſtvoller Tieſter um teſelbe Pfarre ſich be⸗
werben gedenkt, ſo bewegt CEL dieſen durch das Verſprechen
davbon abzuſtehen, ihm durch ahre das nöthige Brennholz
aus dem Kirchenwalde unentgeltlich verabfolgen 3u wollen
Blaſius erhält —  — Pfarre, Dir Aber bald unruhig ETL rãäg
ſeinen guten Freund, einen Nachbarspfarrer, ob bei ieſem
ganzen organge nicht etwa der Simonie ſich chuldig 9E  2
ma habe und In die kirchlichen Strafen erfallen el 2

Antwort Iu Betreff der Sünde der Simonie. Hie  0
die Vorbemerkung: die Simonie göttlichen Rechtes) eſteht

Es gibt auch eine Simonie menſ

ichen Rechtes (uris humani), die
aber hier nicht m etracht ommt.


